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heilend, gehegt von belebendem Schweigen,
wandern zurück fie nach Kammern und Gaffen,
wollen den dumpfen Bruder erfaffen,
wirken raftlos von Liebe entzündet,
bis der Kreis des Gefchehens fidi rundet
und fie wieder zur Richtftätte fteigen.

Irdifcher Augen farbige Flore,
letzten Verhauchens entfchweben und enden
unter des Mißbrauchs gekrallten Händen —
brechend neigt fich der Lilienftengel,
filberklingend öffnet der Engel
lächelnd paradiefifche Tore

Marguerite Hardegger.

Tagung der Zentralftelle für Friedensarbeit.

Was ift die Zentralftelle für Friedensarbeit in Zürich? Die einführende kurze
Anfprache und der Arbeitsbericht, vorgelegt vom Präfidenten der Zentralftelle,
Leonhard Ragaz, gab den im Heim der Zentrale an der Gartenhofftraße verfam-
melten Freunden und Mitgliedern darauf erfchöpfende Antwort: Sie ift das
Zentrum des Friedenskampfes in der Schweiz. In der Schwere dieter dem Ziel diefes
Kampfes: Abrüftung und Weltfrieden, fo ungünftigen Zeit muß fie fich freilich
jetzt auf vorbereitende, aufklärende, erziehende Arbeit befchränken, die fie durch
Schaffung und Vertrieb kriegsgegnerifcher Schriften, durch Audienzen und Kor-
refpondenzen in immer wachfendem Maße tut, durch Eintreten für die oft mit
ungerechter Härte behandelten Dienftverweigerer, durch Kampf gegen die
Verherrlichung des Milizfyftems, der vor allem im Ausland feine Früchte trägt, wie
gegen die Rüftungsinduftrie. Hierin beklagt der Sprecher das Verfagen der
Völkerbundsvereinigung, die mit Mehrheit den Antrag der radikalen Minderheit auf
Verbot der Waffenausfuhr (nicht der Fabrikation für den Bund!) verwarf und fich
mit der — nach Anficht des Sprechenden völlig unwirkfamen — Kontrolle der
Ausfuhr zufrieden gab. Mit Dank und Freude gedachte Ragaz der Mitarbeit
verwandter Organifationen: der antimilitariftifchen Lehrer und Pfarrer, der Jugend-
gemeinfchaft „Nie wieder Krieg", der fehr aktiven katholifchen Vereinigung „Pro
pace", und vor allem der tapferen Frauenliga für Frieden und Freiheit, die feit
ihrer guten Arbeit in der Unterfchriftenfammlung an die Abrüstungskonferenz im
Zentrum einer gehäffigen Schikane durch nationaliftifche Kreife Sieht, die
immer wieder das Märchen verbreiten, die Liga flehe mit dem Kommunismus in
Verbindung. Nicht mit befferem Recht fucht man ihre Vertreterin, Mme. Camille
Drevet, aus Genf auszuweifen. Als geheime Urfache diefes — hoffentlich refultat-
los verlaufenden — Verfuchs nimmt man in Mme. Drevets Kreifen ihre glänzend
gefchriebene, aber allgemein totgelchwiegene Brofchüre gegen die Kriegsgewinnler
an. Dank gebührt auch den beiden Hilfsfekretären, die das leider verwaifte
Sekretariat der Zentralftelle nun im Nebenamt verwalten: Herrn Brenner und Frl.
Witzig und der Kaffiererin, Frau Dr. Brenner.

Der Kaffenbericht zeigt naturgemäß ein etwas dufteres Bild: wachfenden
Ausgaben flehen finkende Einnahmen gegenüber. Höhere Beiträge und Bitte um
Extrazuwendungen follen dem abhelfen. Zugleich gedenkt der Verein durch
Gründung von Gruppen in allen Kantonen, die — autonom in der Arbeit aber
in ftändigem Kontakt mit der Zentralftelle — zugleich belebende Freiheit und
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belferen Zufammenfchluß der Bewegung bringen follen. Der Zentralvorftand,
der in globo beftätigt wurde mit dem Recht, fich nach Bedarf zu ergänzen,
erhielt den Auftrag, eine dahin gehende Arbeitsordnung auszuarbeiten und der
nächften Verfammlung vorzulegen. Der Nachmittag brachte nach den mehr
organifatoriSchen Verhandlungen des Morgens eine öffentliche Verfammlung, in
deren Zentrum das geistvolle und herzenswarme Referat von Pfarrer Gerber
ftand über: „Die heutige Lage und die Aufgaben des Friedenskampfes." Die
Lage ift in den zehn Jahren des Beftehens der Zentralstelle nicht beffer, Sondern
fchlimmer geworden. Einem wachfenden, tief enttäufchenden Verfagen des
Völkerbundes vor den großen Aufgaben namentlich der letzten Zeit, flehen als
ungünftige Faktoren zur Seite: ein Neuerwadien nationaliflifeher Kriegsverherrlichung,

eine Theologie, die fich vor allem im Bewußtfein allgemeiner Sündhaftigkeit
und „getrofter Verzweiflung" vom Friedenskampf abwendet, und ein

Verfagen des Sozialismus gerade in der Arbeit für den Frieden, in der Hoffnung
auf ihn, die er einft getragen.

Was Jollen wir nun tun? fo fragte der Redner. Unfere Stellung revidieren?
Pfarrer Gerber fände das in keiner Weife richtig. Weder in der Frage der
internationalen Abrüftung — bei allem Verftändnis für den Standpunkt Frankreichs
in der Frage der Sicherheit —, noch in der der Abrüftung der Schweiz. Der
Glaube an die Macht des Geiftes, die Macht Gottes und teines Reichs fordert dies

Wagnis — und nicht minder das Denken, das zeigt, daß wir ohne Wagnis nicht
auskommen.

Und ebenfo wenig können wir unfere Einftellung zu den Mitteln, mit denen
der zu erftrebende Rechtszufland im Völkerleben erftrebt werden foli, der den
Krieg ausfchließt, ändern: fie muffen taugliche, geeignete, fittliche Mittel fein.
Gewalt in Völker- wie Klaffenkampf kommt für den radikalen Pazifismus nicht
in Frage. Gott kann Blitz und Donner brauchen, nicht der Menfch! Ift der Geift
d;r Menfchheit fo weit zum Frieden bereitet, wie es not tut, dann genügt
Wirtschaftsboykott gegen den Friedebrecher; eine Völkerbundsarmee ift nicht nötig.
Dielelbe Haltung nimmt der Friedenskämpfer auch in der Innenpolitik ein:
radikale Abfage an das Wefen des Krieges und des Militarismus, Ablehnung jeder
Rüftung, aber auch Ablehnung jeder Gewalt im Klaffenkampf. Ferner: Einftehen
für ernfte, befonders religiös motivierte Dienstverweigerung, Kampf gegen die
internationale Rüftungsinduftrie! Das alles muffen nun mehr und mehr die
Einzelnen tun, denn die Maffen brechen zufammen. Aber immer noch foli eine tapfere
Minderheit bleiben, die ihre Knie nicht vor dem Baal gebeugt hat!

Eine ungemein angeregte Diskuffion folgte, in der die anwefenden deutfchen
Emigranten die „Rechte" bildeten, die Sicherheit, Garantien, ja Waffenfchutz noch
für nötig hielt, während ihnen die Schweizer und befonders die Frauen im
radikalpazififtifchen Sinn tapfer Widerpart hielten. Auch Ragaz felbft Hellte fich
auf ihre Seite: er betont, daß nur eins helfen kann: Einzelne, die fich mit Leib
und Seele den Dämonen entgegen ftellen, nach dem Wort von John Knox: Ein
Mann mit Gott ift immer in der Mehrheit! Emilie Amftein.
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Als wir kürzlich im Nachtfchnellzug von einer Reife zurückkehrtön,
welche durch die Lage verurfacht war, worin der deutfehe

Nationalismus und das Hitlertum den Kampf um Frieden und Gerechtigkeit,

um neues göttliches und menfchliches Leben verfetzt hat, da
fiel mir die Gefellfchaft auf, in die der vollgepfropfte Zug uns ge-
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